


 2

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Impressum 
 
 
 
Herausgeber:  IG Metall Vorstand 
   FB Handwerk/Betriebspolitik KMU, Ressort Handwerk/Mittelstandspolitik 
   Helmut Hennecke 
   Wilhelm-Leuschner-Str. 79 
   60329 Frankfurt am Main 
 
 
 
Autor:   Helmut Hennecke 
 
 
 
Gestaltung:  Christian Heide, IG Metall Vorstand 
   Tel.: 069/6693-2647 e-mail: christian.heide@igmetall.de 
 
 
 
 



 3

 
Inhaltsverzeichnis 
 
 
 Handlungsmöglichkeiten für Betriebsräte     5 
  
 1. Analyse der Situation        5 
 
 2. Personalplanung         5 
 
 3. Förderung der Beschäftigung       5 
 
 4. Mitbestimmung bei Provisionsentlohnung     6 
 
 Überwachung und Kontrolle gestalten oder verhindern   6 
 
 Weiterbildung         6 
 
  Förderung der Berufsbildung      6 
 
  Einrichtungen und Maßnahmen der Berufsbildung   7 
 
  Durchführung betrieblicher Bildungsmaßnahmen   7 
 
 Anlagen          8 
 
 Die aktuellen Ausgaben der Materialien für die Handwerksarbeit  20 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 4

Arbeitshilfe: „Situation der Automobilverkäufer“ 
 
 
 
Automobilverkäufer sind für Autohäuser eine relevante Beschäftigtengruppe. Sie hal-
ten Kontakt zum Kunden, verkaufen Fahrzeuge und Dienstleistungen und tragen 
somit wesentlich zum Betriebsergebnis eines Autohauses bei. Auch zur Werkstatt-
auslastung leisten sie einen wesentlichen Beitrag. Dort, wo der Verkauf funktioniert, 
ist in aller Regel auch die Werkstatt gut ausgelastet. Diese Schlüsselstellen müssen 
mit motivierten und qualifizierten Arbeitnehmern besetzt werden.  
 
Zunehmend berichten Betriebsräte über wachsende Unzufriedenheit in dieser Be-
schäftigtengruppe. Viele Verkäufer würden das Autohaus und die Branche verlassen. 
In aller Regel ist dies mit Kundenverlusten verbunden, da der Automobilkäufer „sei-
nem Verkäufer“ ins nächste Autohaus folgt.  
 
Als Hauptgrund für die hohe Fluktuation wird eine unzureichende, rückläufige Bezah-
lung bei immer längeren Arbeitszeiten und hohem bürokratischen Aufwand genannt. 
 
„Autohaus Pulsschlag“ hat in einer Befragung die Feststellung unserer Betriebsräte 
untermauert.  
 

- Jeder dritte Händler vernachlässigt die Nachwuchsausbildung von Automobil-
verkäufern 

 
- 2/3 der Händler sind zwar mit ihren Verkäufern zufrieden, aber viele Verkäufer 

nicht mit ihren Arbeitgebern 
 

- Jeder dritte Händler wurde mit Kündigungen im Verkauf konfrontiert 
 

- Jedes vierte Beschäftigungsverhältnis im Verkauf liegt unter der Dauer von ei-
nem Jahr 

 
- Die größte Fluktuationsrate gibt es bei großen Händlerbetrieben 

 
- 38 % aller Automobilverkäufer, die das Autohaus verlassen, nennen Unzufrie-

denheit in der Entlohnung als Kündigungsgrund 
 

- Über 40 % deutscher Markenhändler suchen Automobilverkäufer, insbesonde-
re im Nutzfahrzeugbereich (Zitat Pulsschlag: „Daß lediglich 11 % der Händler 
die Gehaltsvorstellungen der Verkäufer als Kriterium für eine Stellenbesetzung 
bezeichnen erstaunt ein wenig. Resultiert doch aus diesem Punkt die höchste 
Unzufriedenheit der Verkäufer mit ihrem Job.“) 

 
- Die Personalentwicklungsmaßnahmen der Hersteller werden von den Arbeit-

gebern zu 60 % gut bewertet 
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Handlungsmöglichkeiten für Betriebsräte 
 
Betriebsräte sollten die Situation der Automobilverkäufer in ihrem Betrieb analysie-
ren, und Maßnahmen zur Verbesserung der Situation der Verkäufer mit dem Arbeit-
geber erarbeiten. Hierzu bieten sich folgende Handlungsschritte an:  
 
 
1. Analyse der Situation 
 
Die Befragung von „Pulsschlag“ bietet eine gute Grundlage um die betriebliche Situa-
tion zu analysieren und mit den Branchendaten aus „Pulsschlag“ zu vergleichen. Lei-
der liegen in der Analyse von „Pulsschlag“ keine Vergleichsdaten zu den Arbeitsbe-
dingungen vor. Dort heißt es lediglich, daß 25 % der Verkäufer den Betrieb wegen 
persönlicher Differenzen verlassen. Kriterien für die Arbeitsbedingungen könnten 
sein:  
 

- Die Arbeitszeit 
- Hoher administrativer, bürokratischer Aufwand, der als Streß empfunden wird  
- Arbeitsdruck, da viele Verkäuferstellen nicht wieder besetzt wurden 
- Unzureichende Qualifizierung, insbesondere bei Zusatzaufgaben wie Versi-

cherungen, Finanzierungsgeschäfte, etc.  
- Hohe Kontrolle durch EDV oder Mystery-shopping durch Betriebsinhaber oder 

Herstellerwerke 
 
 
2. Personalplanung  
§ 92 BetrVG 
 
Der Arbeitgeber hat den Betriebsrat über die Personalplanung, insbesondere über 
den gegenwärtigen und künftigen Personalbedarf, sowie über die sich daraus erge-
benden personellen Maßnahmen und Maßnahmen der Berufsbildung anhand von 
Unterlagen rechtzeitig und umfassend zu unterrichten. Er hat mit dem Betriebsrat 
über Art und Umfang der erforderlichen Maßnahmen und über die Vermeidung von 
Härten zu beraten.  

Der Betriebsrat kann dem Arbeitgeber Vorschläge für die Einführung einer Personal-
planung und ihre Durchführung machen. 

 

3. Förderung der Beschäftigung  
§ 80 BetrVG, Abs. 1, Ziffer 8 
 
Der Betriebsrat hat: 
Die Beschäftigung im Betrieb zu fördern und zu sichern. 
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4. Mitbestimmung bei Provisionsentlohnung  
§ 87 BetrVG, Abs 1, Ziffer 11 und 12 
 
(1) Der Betriebsrat hat, soweit eine gesetzliche oder tarifliche Regelung nicht besteht, 
in folgenden Angelegenheiten mitzubestimmen: 

11. Festsetzung der Akkord- und Prämiensätze und vergleichbarer leistungsbezoge-
ner Entgelte, einschließlich der Geldfaktoren; 

12. Grundsätze über das betriebliche Vorschlagswesen; 

Die IG Metall hat hierzu die Arbeitshilfen 51 und 57 herausgegeben. Die Arbeitshilfen 
können weiterhin im Ressort Handwerk/Mittelstandspolitik (Tel.: 069 / 6693-2647, 
christian.heide@igmetall.de) bestellt werden. 
 
 
Überwachung und Kontrolle gestalten oder verhindern  
§ 87 BetrVG, Abs. 1, Ziffer 6 
 
Einführung und Anwendung von technischen Einrichtungen, die dazu bestimmt sind 
das Verhalten und die Leistungen der Arbeitnehmer zu überwachen.  
 
 
Eine Musterbetriebsvereinbarung zum Thema Mystery-shopping kann im Ressort 
Handwerk/Mittelstandspolitik angefordert werden.  
Mail:  helmut.hennecke@igmetall.de 
 
 
Weiterbildung: 
 
Förderung der Berufsbildung  
§ 96 BetrVG 

Arbeitgeber und Betriebsrat haben im Rahmen der betrieblichen Personalplanung 
und in Zusammenarbeit mit den für die Berufsbildung und den für die Förderung der 
Berufsbildung zuständigen Stellen die Berufsbildung der Arbeitnehmer zu fördern. 
Der Arbeitgeber hat auf Verlangen des Betriebsrats den Berufsbildungsbedarf zu er-
mitteln und mit ihm Fragen der Berufsbildung der Arbeitnehmer des Betriebs zu bera-
ten. Hierzu kann der Betriebsrat Vorschläge machen.  

 Arbeitgeber und Betriebsrat haben darauf zu achten, dass unter Berücksichtigung 
der betrieblichen Notwendigkeiten den Arbeitnehmern die Teilnahme an betrieblichen 
oder außerbetrieblichen Maßnahmen der Berufsbildung ermöglicht wird. Sie haben 
dabei auch die Belange älterer Arbeitnehmer, Teilzeitbeschäftigter und von Arbeit-
nehmern mit Familienpflichten zu berücksichtigen.  

 
 
 
 



 7

Einrichtungen und Maßnahmen der Berufsbildung  
BetrVG § 97 

Der Arbeitgeber hat mit dem Betriebsrat über die Errichtung und Ausstattung betrieb-
licher Einrichtungen zur Berufsbildung, die Einführung betrieblicher Berufsbildungs-
maßnahmen und die Teilnahme an außerbetrieblichen Berufsbildungsmaßnahmen 
zu beraten.  

Hat der Arbeitgeber Maßnahmen geplant oder durchgeführt, die dazu führen, dass 
sich die Tätigkeit der betroffenen Arbeitnehmer ändert und ihre beruflichen Kenntnis-
se und Fähigkeiten zur Erfüllung ihrer Aufgaben nicht mehr ausreichen, so hat der 
Betriebsrat bei der Einführung von Maßnahmen der betrieblichen Berufsbildung mit-
zubestimmen. Kommt eine Einigung nicht zustande, so entscheidet die Einigungs-
stelle. Der Spruch der Einigungsstelle ersetzt die Einigung zwischen Arbeitgeber und 
Betriebsrat. 

 

Durchführung betrieblicher Bildungsmaßnahmen  
BetrVG § 98 

Der Betriebsrat kann der Bestellung einer mit der Durchführung der betrieblichen Be-
rufsbildung beauftragten Person widersprechen oder ihre Abberufung verlangen, 
wenn diese die persönliche oder fachliche, insbesondere die berufs- und arbeitspä-
dagogische Eignung im Sinne des Berufsbildungsgesetzes, nicht besitzt oder ihre 
Aufgaben vernachlässigt.  

Führt der Arbeitgeber betriebliche Maßnahmen der Berufsbildung durch oder stellt er 
für außerbetriebliche Maßnahmen der Berufsbildung Arbeitnehmer frei oder trägt er 
die durch die Teilnahme von Arbeitnehmern an solchen Maßnahmen entstehenden 
Kosten ganz oder teilweise, so kann der Betriebsrat Vorschläge für die Teilnahme 
von Arbeitnehmern oder Gruppen von Arbeitnehmern des Betriebs an diesen Maß-
nahmen der beruflichen Bildung machen.  

Im Ressort Handwerk/Mittelstandspolitik kann eine Arbeitshilfe zum Thema betriebli-
che Weiterbildung angefordert werden (Tel.: 069 / 6693 – 2647, 
christian.heide@igmetall.de). 
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Die aktuellen Ausgaben der Materialien 
 für die Handwerksarbeit im Überblick 

 
23.   Das Medizinproduktegesetz und der Geltungsbereich für das Zahntechniker-Handwerk 
32.   Daten-Fakten-Informationen aus dem Zahntechniker-Handwerk 
34.   Gefährdungsanalyse in zahntechnischen Laboren 
35.   Notdienst und Rufbereitschaft im Kfz-Handwerk 
36.   Notdienst und Rufbereitschaft im SHK-Handwerk 
38.   Notdienst und Rufbereitschaft im Elektro-Handwerk 
39.   Betrieblicher Ausbildungsplan Zahntechnikerin/Zahntechniker 
40.   Bauabzugssteuer (ab 1.1.2002) “Brauchen Sie’ne Rechnung, oder zahlen Sie bar?“ 
41.  Den Strukturwandel gestalten – Arbeitshilfe für Betriebsräte im Kfz-Handwerk mit 

Checklisten und Musterverträgen 
42.   Arbeits-, Umwelt- und Gesundheitsschutz im Elektro-Handwerk 
43.   Beanstandungen von Arbeitswerten in Opel-Händlerbetrieben 
44.   Gegen Lohndumping! Für ein Tariftreuegesetz – Jetzt! 
45  Kfz-GVO 
46.  Die „Ford-Arbeitszeiten“ – Arbeitswerte für Ford-Händlerbetriebe 
47.  Mehr Arbeitsplätze durch Modernisierung der Handwerksordnung ? 
48. Qualifizierung der gewerblich-technischen Mitarbeiter nach dem Masters-Programm in 

den autorisierten Ford-Service-Betrieben 
49.  Beanstandungen von Vorgabezeiten in der VW/AUDI-Händlerorganisation - 
  Möglichkeiten des Ideenmanagements in der VW-Händlerorganisation 
50.  Geänderte Händler- und Serviceverträge VW/AUDI ab 1.10.2003 
  Auswirkungen und Handlungsmöglichkeiten der Betriebsräte 
51.  Handlungsleitfaden als Arbeitshilfe für Betriebsräte und Automobilverkäufer für die 
  Gestaltung von Provisionsregelungen unter besonderer Berücksichtigung der  
  Veränderungen der GVO 
52.  Opel-Händlervertrag - Geänderte Händler- und Serviceverträge ab 1.10.2003 
53.  Werkstatt-Test (Service-Test) in VW/AUDI Händler- und Servicebetrieben 
54.  Customer Relationship Management (CRM) im Kraftfahrzeug-Gewerbe 
55.  „Auf der Baustelle“ 
56.  Gute Arbeit im Zahntechniker-Handwerk 
57.   „Provisionsregelung für Automobilverkäufer/innen in Audi-Händlerbetrieben“ 
58.  CARLO – das Dealer Management-System in OPEL Händlerbetrieben 
59.  Selbstverwaltung im Handwerk: „Ein Erfahrungsbericht von Vizepräsidenten der 
  Arbeitnehmervertreter aus den Handwerkskammern“ 
60.  Qualitätsmanagement im Zahntechnikerhandwerk 
61.  Individuelle CSS (Kundenzufriedenheit) Auswertung für VW-Serviceberater,  

verbunden mit einem Leistungsbonus 
      62.  Situation der Automobilverkäufer 

 
 
Kostenlose Bezugsmöglichkeit: 
IG Metall Vorstand, Ressort Handwerk/Mittelstandspolitik; 

Tel.: 069 6693 - 2647  christian.heide@igmetall.de 
Stand: September 2008 

 




